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Das rote Meer. 
So wäre denn die erſte Schlacht geſchlagen. Noch läßt 

üch kein klares Vild über ihren vollen Ausgang gewinnen. 
Mit wuchtigen Konturen aber hebt ſich aus dem Rebel der 
unwiderſtehlich vorwärtsdringende Rieſe Proletariat heraus. 
Bis zur Stunde iſt erſt ein Teil der Wahlreſultate bekannt 
und unter ihnen befinden ſich 64 von der Sozialdemokratie 
eroberte Mandate. Schier unabſehbar iſt die Zahl der 
Stichwahlen, an denen unſere Partei beteiligt iſt. Und des 
find wir licher: Wird man die Stimmen gezähll haben, ſo 
beſitzt die rote Armee manch neues Regiment mehr. Manche 
Scharte von 1907 wetzten unfere Parteigenoſſen aus: 
Ueber Königsberg weht wieder unſere ſturmerprobte 
Fahne! Magoeburg sund Stettin gewannen wir zurück. 
Erfurt ſchicht zum erſten Male einen Sozialiſten nach 
Verlin. Und blickt hin nach dem roien Königreich: Sach⸗ 
lens Prol'tarier flochten ein neues Ruhnesblatt in ihre 
alte ehrenvolle Parteigeſchichte! Meißen, Pirna, Döbein, 
Annaberg, Veipzig⸗Land, Dresden⸗Altſtadt — alles unſer 
Reich. 15 von 23 Wahlkreiſen im erſten Waffengang mit 
Kürmender Hand gewonnen. In den andern 8 in Stichwaͤhl. 

Auch die weſtpreußiſche Arbeiterſchaft darf zufrieden 
lein. Zielbewußtes klares Fortſchreiten auf der ganzen 
Linie. Im erſten Wahlgang war uns die Eroberung von 
Abgeordnetenfitzen nicht beſchieden, indeſſen ſind wir an 
mehreren Stichwahlen beteiligt und gewannen berrächtlich 
an Stimmen. 

Danzig⸗Stadt ſteigerte — trotz der 4200 mittierten 
Wähler ſeine roten Skimmen um 1600. Dauzig⸗Land 
rückte aus der dritten an die erſte Stelle und befindet ſich 
imeiner ausſichtsreichen Stichwahl mit dem Agrarier Dörkſen. 
Es wird erobert werden, wenn alle Genoſſer re Kräfte 
zufammenfaſſen. Elbing⸗Marienburg trig wie immer 
den weſtpreußiſchen Genoſſen das Bannc. vor Es marſchiert 
mit der höchſten Stimmenzahl an der Spitze der weſt⸗ 
preußiſchen Sozialdemokratie. 1300 neue Kämpfer nahmen 
unſere dortigen Genoſſen in ihre Reihen auf. Dabei wurde 
der Kampf dort von den „Vaterländiſchen“ in der ſkrupel⸗ 
loſeiten und gehäſſigſten Weiſe geführt. Ob es dem Geld⸗ 
ſack der Elbinger Induſtriellen gelungen iſt, unſeren Genoſſen 
Crispien aus der Slichwahl zu drängen, iſt gegenwärtig 
noch unentſchieden. Vier Wahlbezirke fehlen noch und 
Schröder iſt dem Genoſſen Ctispien nur mit à Stimmen 
voraus. Sei dem, wie es wolle, in Kämpfen, wie ſie die 
Elbinger beſtanden, werden Männer geſchmiedet und nur 
eine Frage der Zeit iſt es, wann wir Eibing holen.— 

Kurz, wohin wir blicken, überall ſiegesfreudiges, friſches 

  

  

Leben. — Die Niedergerittenen reiten! 
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Nachttebdend geben wir einen Teil der übermittelten Wahl⸗ 
reſultate: ü 

Unſere Heimat. 
In Danzig-Stadt erhielt Genoſſe Marckwold sozs Stimmen. 

Weinthauſen „entler 7120. der Pole 497 Stim⸗ 
mien. Sichrrahl zwiſt en Marckwald und Weinhaußen. 

     

   
Bisher ünd geühlt: 

In Cibina-Marienburg: 
krat! 8128 Skimmen. 

Oldenburg (Konſerv 10 469 Stimmen, 
Schröder (Vateri.) 8137 Stimmen. 
v. Donimirsti (Pole) — Stimmen. 
Letiptittert — Stimmen. 

Vezirke jehlen noch. Stichwahl undekannt mit wem. 

Danzig-Land⸗ 
Sehi (Sozialdemokrat) 5224 Siimmen, 
Dörkſen (Reichspartei) 43.42 Stimmen, 
Hardtmann (Fortſchr. Volksp.) 3645 Stirmmen. 
Schümmet (Sentrum) 4313 Stimmen, 

Stisvien (Soczialdet    
   

    

  

    

  

ꝛer iSozialdeme 
Witt (Reichspartei; 
MRajska (Zentrum] 1410 Stimmen, 
Sroß (Pole) 65-14 Stimmen. 

Witt gewählt. 

   

Roſenberg-Cõban: 
Reumanmt (Sozialdemskrat) 299 Stimmen. 
Zürn (Reichspariei) 11 245 Stimmen, 
Spahn Jentrum) — Stimme. 
Dr. Lomparski (Pole: 8649 Stimmen, 

Pfarrer Zürn gewöählt. 

Graudenz-Strasburg. 
Biccjorkowsti (Sozialdemokrat, 1433 Sfimmen. 
Sieg (Nalionaliiberal) 13305 Stimmen, 
Spahn (Zentrum!) — Stimme, 
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d. Donimirski (Pole) 11 880 Stimmen, 
Schmidt (Mittelſtändler) 705 Stimmen. 

  

  

uchel: 
Waſen (Sozialdemokret) 291 Stimmen. 

ißermel (Konſ.) 3334 Stimmen, 
Baſſermann (Natl.) 467 Stimmen, 
Reuſchel (Zentrum) 2558 Stimmen, 
Czarlinski (Role) 0112 Stimmen. 

Der Pole gewähli. 

Schlochuu-Flatow: 
Btoßwitz (Sozialdemokrat) 782 Stimmen, 
Harte (Natl.) 4286, 
v. Knigge (Konſ.) 8062 Stimmen, 
Sawoßti (Zentrum) 4644 Stimmen, 
Pellowski (Pole) 5361 Stimmen, 
Sedlatzek (Antiſemit) 1153 Stimmen. 

Stichwahl zwiſchen v. Kingge und Pellowskl. 

Deulſch-Krone. 

Slößel (Soziulbemokrat) 863 Stimmen, 
v. Gamp (Reichsp.) 5812 Stimmen, 
Richter (Zentrum) 4647 Stimmen, 
Pradzinati (Poic) — Stimme 

Gewählt von Gamp. 

Thorn. 

Blendoweski (Sozialdemokrat) 1109 Stimmen, 
Schlee (ati.3 16 123 Stimmen, 
Seganicli (Role) 13 877 Stimmen. 

Um6 Uhr morgens lagen aus 345 Wahlkreiſen die Reſultare 

pbor. In 182 Wahlkreiſen iſt die Entſcheidung im erßen Wahlgang 

gefallen. Und zwar wurden gewählt: 

2Reichsparteiler, 
14 Konſerpative, 
3 Wiriſchaſtliche Vereinigung, 

82 Zentrum, 
4Natiovalliberale. 

13 Polen und 
64 Sozialdemokraten, 

Oftpreußen. 
Königsberg wieder unſer! 

Genojſſe Haaßt erhlelt 19 böůs Stimmen; er iſt gewähll. Der 
Foriſchritler broachte es auf 16 410., der Konſervalive 
auf 1236 Stimmen. Der Zemtrumskandidat erhielt 
622 Stimmen. 

Poſen. 

In Promberg üiſt der konſervative Schulz gegen den Polen 
gewählt. 

Grütz⸗Koflen wählte den Polen wieder. 

  

Pommern. 

Steitin. Gewähll Vogtherr, Sozialdemokrat. 

Ueckermünde, Sozialdemechrat und Konſervativer in Slich⸗ 
wahl. 

Brandenburg. 

Berlin. 

kreis: Stichwahl zwiſchen Sozialdemokrat und Fort⸗ 
er. 

Wahlkreis: Sozioldemokrut gewählt. 
Wahlkreis: Sozigidemokrak gewähll. 
Wahikreis: Sozialdemokral gewühll. 
Wahlkreis: Sozialdemekrat gewählt. 
Wahikreis: Sozialdemokrat gewählt. 

In Nieder⸗Barnim iſt der Sozialdemokrat ebexjalls wieder⸗ 

gervdhlt. 

Poeisdam (Oſt⸗Havellandj. Sticzwahl zwiſchen Liebknechi 
(Sozialdemoktat) und Oberbürgermeiſter Vosberg. 
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Oberbarnim. Sozialdemokrat und Liberaler in Stichpahl. 

Wejtpriegniß. Sozialdemokrat und Konſervaliver in Stich⸗ 
wahl. 

Tellow-Beeskom-Charloltenburg. Zubeil (Sozlaldemokrol) 
160 600 Stimmen. Gegner 10 600. 

Suden. Nationalliberaler und Soziatdemokrat in Stichwahl 

Sorau. Soziaidemokrat und N. lliberaler in Stichwahl⸗ 

Frankjurt d. O. Sozialdemokrat 1-4 878, Nationalliberaler 
9.427, Konſervanver 7681 Stimmen. 

Neu-Ruppin. 
wahl. 

Cübden. Sozialdernokro“ und Fortſchrittler in Stichwabl. 

Kalqau-Cucau. St.chwahl zwiſchen Sozialbenorraten und 

Kotibns. Sozialdemokrat und Konſervativer ir tichwoht; 

Landsberg a. Wartve. Sozialdemokrat und Konervativer in 
Slichwahl. 

Brandenburg a. H. Sozialdemokrat gewähri⸗ 

An der Waſſerkante. 

Biemen durch Heuke (Sozlaidemokra) zurückerobert. 
Oldenburg. Sozialdemokrat und Fortſchrietter in Siichwadl. 
Malchin. Sozialdemokrat und Liberaler in Stichwahl. 

  

Sozlaldemokrat änd Konſe tvatider in Stich⸗ 
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  Süſtrow. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokroten und Kon⸗ 
ſe vatipen. 

——————————— 
Iuſertionsgebuhr die ſechs geſpas⸗ 
tene eilfze!e zder deren Rauen 

Pig. Inſerate der lozaldems; 
nratiſchen Partei und der Feeien 
GewerchaHen 10 Pſu. Das Beleg⸗ 

emplar koſtet 10 Pfg. Expeoitien- 
Damg Nr. 92. Redahtion: 
vominins wall Nr. B. ülen Wacher. 

der Rebaktion an allen Wochen⸗ 
tagen von 12 bis 1 Uhr mittays, 
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S. Jahrgang. 
  

In Lübec iſt der Genoſſe Schwarz gewählt. 
Dithmarſchen. Sozialdemokrat und Freiſtun in Silideruer 
Neu⸗Brandenburg. Sozialdemokrat und Nationalliberaler 

in Slichwahl. 
Roſtock. Hozialdemokrat und Fortſchrittler in Stichwahl. 

Die rote Republik. 
Sämtüche drei Hamburger Wahlkreiſe wurden von unſeren 

Genoſſen ſiegreich behaupiel. 
Die Mehrheit für Bebel beträgt 11006, jur Dietz 17000, 

ſür Metzger 25 000 Stimmen. 

   

Hannover. 
Wölhngn Sozialdemokrat und Nationalliberaler m Silch⸗ 

wahl. 

Hunnover. Sozialdemokrat mit 5000 Stimmen Mehrheil ge⸗ 
wähli. 

Wolfenbüllel. Nationalliberal und Sozialdemokratie M. 
Stichmahl. 

Rheinprovinz und Weſtfalen. 

Eſſen. Sozlaldemokrat gegen Zentrum in Stichwahl 

Vulhehtaſ. Stichwahl zwiſchen Zentrum und Sozialdemokrar. 
Unfere Partei gewann gegen die Nachwahl vor elnem 
Viertelfahre 3000 Stimmen. 

Elberſeld. Sozlaldemokrat 33 539 Stimmen, Konſervativer 
16 759, Liberoler 11 540. Zentrum 6027. Stichwahl 
zwiſchen Sozialdemokrat und Konſervativen. 

Dulsburg. Liberaler und Sozialdemokrat in Stichwahl. 
Solingen. Der Sozialdemokrat Scheidemaunn gewähll. 
Eſſen. Abgegeben für Sozioldemokrat 41 161 Stimmen, 

Zentrum 42 865, Liberal. 25 878. 

Bielefeld. Stichwahl zwiſchen Severing (Sozialdemokrat) usd 
Greten Poſadowsey. 

Lemen timaun. Soztaldemokrat und Liberaler in Slich⸗ 
Wahl. 

Köln-Cund. Sozialdemokrat 23 074, Zentrum 30986, Libe⸗ 
raler 81,5. 

—— Soziuldemoktat und Fteiſinniger in Stich⸗ 
wahl. 

Ktreſeld. Stichwahl zwiſchen Zentrum und Sozialdemoktat⸗ 

Kreuznach. Paaſche (Nationalliberoler) gewählt. 

aunutfs:wpe. Sozialdemokrat und Volkspartei in Stich⸗ 
wahl. 

Detmold. Sozialdemotrat und Foriſchriimer in 

Bochum. Hue (Sozialdemokrat) 53 600, Natiottanliberaler 
43 784, Zentrum 39 600, Pole 9100 Stinimen. 

Altena Jſertohn. Sozialdemakrat und Fortſchrittler in Stich⸗ 
waͤhl. 

Bingen. Stlichwohl zwiſchen Nationalliberalen und Fort⸗ 
ſchrittlern. 

Heſſen⸗Naſſau. 
Kaſſel. Amiſemit durchgeſallen. Sozioldemokrat und Natio⸗ 

nallideraler in Stichmahl. 

Friedberg⸗-Büdingen. Sozialdemokrat und Bauernbund in 
Stichwahl. 

Wiesdaden. Sozialdemokrat 15 208, Nationalliberaler 
10 400. Freiſinniger 8800, Zentrum 7100, Konſervat!⸗ 
ver IOU1t Stimmen. 

    

Provinz Sachſen. 
Macgdedurg zurückgewonnen. 

Sosiuldemokrat 30 9285, liberaler 25 711 Stimmen. 
Roldemokrat gewählt. 

Wanzleben erobert! Der Sozialdemokrau ethieit 9800, der 
Miitelſtändter 4000 und der Rationallidetair 2300 Stim⸗ 
men. Silberſchmidt gewähll. 

  

So- 

   

  

    

Rordhauſen. Sozialdemokrat 22b2, Freiſinn 5208, Antiſe⸗ 
mit 3811. Stiichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und 

Freiſinn. 
Ecfurt. Schutz (Sozicidemokrot; gewäylt. Nationalliberaler 

unterlegen. fi 
Merjeburg. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokrat und Frei⸗ 

ſinn 

Nauumburg. Der 

Bilerſeld. 
Mannsſeld. Arendt (Recchspa 

demoktat, in Stichwahl. — 

Müßlhaujen l. Th. Koniervativder und Sozialdemokrat in 
Stichwahl 

     Jerichow. Sozialdemokrat und Konſervativer in Stitwehl. 

Wolmirſtedt. Sozioldemoktat und Pationalliberorer in Stich⸗ 
wahl. 

Torgon-Liebenwerda. Sozialbemokrat und Nationalliberaler 
in Slichwabl. 

Thüringen. 
Eifenach. Liberalcr und Sozialdemokra: in Stichwaht. 

Golha. Bock (Sozialdemokrah gewöhll. 

Braurſchweig. Blos (Sozialdemoktue) gewählt. 

Zeuß j. L. Ecebert! Wurm (Sozialdemokrah mit 17 000 
Sſimmen gewähll. Nationolliberaler 14 000. 

Reuß ältete Linie nahmer unſere Geuoiſen den Malionllibe- 
ralen ab. 

Coburg. Stichwabl zwiſchen Soziaidemokrat und den Na⸗ 
kionailibetulen.    



  

   

    

  

      

   

    

      

      

   
      

    

      

  

    
     

    
      

       

    

  

     
    

     

      

Pernbarg. Sozlalde.noktat und Nattonalliberaler in Sticg- 1• = 1 ‚ — ů Ee 2 . wahi. ů ů 3 — -n„—Reichstagswahl Danzig⸗Stadt. ral . ä 

bbs Aattich (Sohalperofrah) woheichemlich ge⸗ x k. 
Peifon. Stichwahl zwijchen yrine (Sozlaldemokrah) und Na ⸗ — — — 

tionalliberaler. ——— —— Zebider 8 — 
Senneberg. Reißztaus (Sozieldemefraf mit S0-σ Sümmen Elnge· ** 3 S ;vp E ger 

Wnrden Eabi. ver WaDIIORAI bcriedere] .. S8⸗ S35 Mahl⸗ Wahler kKlmmen⸗ E E 85 Iplittert. 
3 trum!. i Das Zentrum. bezirks den (Sez) Feriſchr. (Ronl) (Dele) 

Sirtz. Ven, Eamedin, 
NS . Zentrum gewählt. 
Velg Zentrum bewäbl. 1 Bezirksknabenſchule in der Allmodengaſſe. 70² 59⁵ 112 309 167 7 — 
Ingolſtodt. Zemtrum newähh 

— ‚ ů 2 Rechtſtädt. Mittelſchule. Paggenpfuhl, 47 36²² 91 149 117 0³ — 

Schleſien. 3 Realgymnaſtum zu St. Johant, Fleiſchergaſſe. 7905⁵ 602 149 2⁵6 18⁴ 11 — 
Dxreslun-Of. Bernitcin Sczubemolxai . ů Bervien-Waſt Suichvobt enſchen , ſaldemosruten nnd 4 Städt. Gymnafium am Winterplaß. 697 54¹ 110 25³ 147 15 — 

Nationailiberaten. ů ů; ů cicgniz., Stickwabl zwiſchen Dietcuh Sozialdemoktal) und 5 Bildungsvereinshaus, Hintergaſſe 16. 23 41³ 20⁵ 210 8⁹ E 4 
iichbeck (Foriichritiier). b Ruigesbab Veutebe Aübs (Scuelbemete) gepchi, é stadtoerordnetenlaal. Rathans. 380 20127 75 10 2 

Waldendurg. Sozialdemokrat Rwädll. 5 ů Saweiduig Sosiedenwkral i. Suchmadl *Hülſstchule für Schwachſinnige, Hl. Geiftg. 111. 66s 401 127 234 116 13 1 
Sörliz. Sozioldemokrat 14 214. Fortſchrütler 13 150, Lon⸗ ; ů ..a, 7911 * dort E Reſtaurant Ehrlichmann. Heil. Geiſtgaſſe 107. 63⁴⁸ 176 121 2²⁰ 128 8 1 
Sagan. Konterranmtt und Sozialdemotrat in Stichwahl. ů ů 
Rahiowoiz. Stichre zwilder Sozialdemokroten und Polen. 9 Reſtaurant Kaißerhof“, Heilige Geiſtgaſſe 43. 632 1473 116 232 11⁵ 10 — 

Schleswig⸗Holſtein. 10 Reſtaurant Kornowski, Breitgaſſe 88. 726 40K10 201 167 168 13³ 1 
Fiensburg. 11 Volbsſchule cuf dem Jahanniskirchhof. 8⁴⁰ 15⁵ 216 118 12⁰ 9 8 Alione. F 

Mehrhbeit gewählt. 12 Bezirksmädchenſchale am Rähr 872 600 223 22¹ 149 16 — Kiel⸗-Reudsdurg. Ledgien (Sozialdemokrat) gewählt. 
13 Bezirksmädchenſchule am Rähm 58⁰0 8³⁴⁵ 287 114 11² 11 4 

Im roten Königreich. 14 sbnabenſchule Sakelwerk. 696 534 294 114 118 7 t 

Xu Lapngg Wuaubeneer f As. Moiovcllbetse is eernante:- Sreiſchr. 551 „„128 538 9 4 — 
331: Stimmen. 8 i „ ů rpchser Sal Umnen, 8 16 Bezitrksmädchenſchule Niedere Seigen. 799 567 317 97 130 12 2 

I8Ot 17 Bezirksknabenſchule Hakelwerk. 58 518 30⁰ 79 12⁵ 1⁰ E 

Jaldenrotrctie rennecet,acrt So. 14St, Kacharen.Wittel 55638 (6 9 130 7 2 
Arnaberg. Der Scherimacr Styſemant S. S4f. ai; upßere Seueſten Scäsns. elng gehes, 18 S: Zolepbsbans, Töpfergalſe 5B. *ies ior ises 106142 20 2 
Merrune. Molleubude Sozialdemo at ů. ö ů Aiinweibu. —————————————— 2 Bezirkshnabenſchule An der großen Mühle. Sb s2s i5s ess 16416 — 
ſhpau- Marienderg., Göhre (Sozicldemokral) gewäbll. 
Wrden,Tun So Wabbesshut Sieper, V 2¹ Bezirksmädchenſchule am Faulgruben. 759 57⁰0 247 15² 156 13 2 

Lewzig-& Suotßer Bleimhei Soazicidemefrdi ge- ů . 5 Keßder Keen aeerren ei, 22 Taubſtammenichule suf b. Sarthoiomö, Rirchhof 638s 494 131 123 8 4 
Ireiber Konictctmer und Sozisaldemokrat in Stich⸗ ů ů ar — in Remotrr in Stich, 2 Sowski, Hopfeng. 98.:00. 543 516 133 2231 140 12 — 

24 Rügat 8³3 581 12⁴ 3²⁴ 159 7 G 

2⁵ Es*smedchenſsiule Langgarten 22. 72 31⁰ 181 102 127 7 2 

Mokrrt) gew 2⁰ 813 593 261 18 115 4 — 

enokrat, gewählt. 25 er in der Sedecnfralt Schleuſengaſſe. 529 113(132 75102 3 
n, ů 5 0 25³ 14 2 Großherzogtum Heßßfen. 62⁰ 3 *3* 

185 38² 8⁵ 162 12⁰ 9 — 

54¹ 4³⁵ 108 18•7 13⁸ 13 1 

Darmhadi 91 128 5 aeh Hi0c⸗ 8 — 

78⁰0 65⁸ 10⁷ 261. 1³⁸ 13 2 

585 422 14⁴ 14 123 4 2 

8⁴⁸ 5²⁵ 113 217 18⁷ 8 — 

361 32²⁵ 152 188 17⁰ 6 — 

68⁰ 47⁴ 17⁷ 13⁵ 2 1 

5⁴⁰ 3³⁵ 12 170 7 * 

485 3⁵⁰ 96 1³8 15⁸ 8 5 

3203 22 101 5 33 4 — 

SO 45 133 184 14⁵ E — 

SS: —.— — 8 2 156 13 1—2 5 3 Königreictz Württemderg. 
3 551 20³ 135 12˙⁴4 6 SSDEOHAAI raii 20⁰ SHüS —* 

131 15 * 

37 125⁵ 14 14 

2· 14* 4 1 

183 2⁰⁷ 11 1 

277 18³ 8 1 

In Der Südroeecge. 23 175 21 2 

N Sencer Se 30² 174 7 — 

——t⁰ 139 16 2 

133 2— 3 1 

1 
8318 71¹2⁰ 47 10⁵                   

    

  

* zwiſchen Marchwald (Sozialdem.) 
Stichwahl und MWeinhausen (Freiſinn).



  

  

lergebnis der zum Wahlkrei 

  

  
      

2 — * 
Enge- abtder 5 ES SS‚ 

des Wahllokat ſchrlebene Aub⸗ —2 5 —5 2 — 2 
Wahl · Waähler kimmen S 85 E K E 2 
bezirk den (503.) (Fyriſchr.)(Konſerv.) (Zentrum)] (Dele) 

52 Schule Strohdeich. 272 2⁰⁴ 12⁵ 58 7 33 8 — 

53 Cafe Halbe Allee. Inh. Walter Goeßz. 7⁴³ 557 2⁵² 134 3⁵ 119 13 5 

5⁴4 Cafße Kreft. Große Allee 4. 8⁰6 563 306 193 51 88 11 

55 Caſe Kops, Hauptſtraße 146. 569 401 111 17³ 5⁴ 57 6 — 

56 Reſtaurant „Flora“, Hauptſtraße 85. 17⁷7 137 2³ 67 16 18 7 6 

57 Cafe „Prinzeß Viktoria“, Hochſtrieß. 396 2 94 65 22 106 11 1 

58 Nolksſchule Neuſchottland. 52⁵ 411 168 129 2⁰ 8⁴ 4 1 

59 Bezirksmädchenſchule Schidlitz, Turnh. 671 481 2³² 41 11 10⁴ 16 227 

6⁰ Reſtaurant Hermann Renk, Troyl 39. 130 85 51 17 E. 65 1 2 

Summa 42³9 3238 1412 877 235⁵ 591 77 16             
  

Aus der ſchwarzen Miſtgrube. 
Von Tag zu Tag wird von dem Zentrum immer unver⸗ 

chämter und frecher das unſinnigſte Jeug über die Sozial⸗ 
demokratie zuſommengelogen. Kaplan Oberdörfer hielt früher 
Mahnungen für nötig, es ſei unwürdig, durch Phraſen über 
die Sozialdemokratie ſeine Unwiſſenheit zu dokumentieren, das 
blinde Losziehen über die Soziald nokratie ſchade nur, „in 
rel giöſer Hinſicht ſtele man nicht die Sozialdemokraten in 
Bouſch und Bogen als glaubensloſe und religionsfeindliche 
Schwärmer dar ... man möge doch nicht immer damit kommen, 
Worte einzelner als Grundſätze der Partei hinzu ellen, man 
Dart ſich mehr an die wirklich ausgeſprochenen Grundſätze der 

artei“. 

Solche Mahnungen exiſtieren für das heutige Zentrum 
nicht mehr. 

Es lügt und ſchwindelt drauf los, was das Zeug hält! 

In gewiſſenlos demagogiſcher Weiſe lügt die Rroſchüre 
„Rot“ aus dem Verlage des Volksvereins in M.⸗Gladbach 
auf 32 Seiten mehr zuſammen, als man auf doppelt ſo viel 
Seiten widerlegen kann. Da iſt die „Sozialdemokratie keine 

wartei“, die Maſſen werden dumm gehalten, eine 
5 elherde, keine Demokratie in Zoszialdemok 
Gefinnungslumperei, Kadavergehorſam, Parteigewalt ſchlimmer 
wie Staatsanwalt, uſw. uſw. 

Als den ſchlimmſten Feind der Sittlichkeit, unſerer Familie, 
und der Ehe ſtellt das M.⸗Gladbacher Flugblat: über Familie 
Schule und Sozialdemokratie die Partei hin. Was einmal ein 
Eingänger, ein Herr Kunz oder eine Frau Lehmann, in den 
So zialiſtiſchen Monatsheften (für welche die ſozialdemokratiſche 
Partei nicht mehr verantwortlich ft, als etwa das Zentrum 
für das reform⸗katholiſche Neue Jahrhundert) über Geſchlechts⸗ 
moral geſchrieden haben, das gibt das Flugblatt als ſozial⸗ 
demohkratiſche Grundſätze aus lügt, die Sozialdemokratie 
wolle die Einehe abſchaffen, Bi iberei und regelloſen Ge⸗ 
ſchlechtsverkehr einführen. Was ſchert es dieſe Lügner, daß 
Geiſtliche ſie Lügen ſirafen! 

Pfarrer Claſſen ſagte 1907 in einem Vortrag: 
In der vorwärtsſtrebenden Arbeiterfamilie ſteckt die beſte 

Kraft des Volkes, die beſten Famllienväter, die ihre Söhne 
gut erziehen, ſind die eifrigſten Sozialdemokraten. 

Domkapitular Moufang, der Schüler und Mitarbeiter 
Biſchof Kettelers, ſagte üder den Porwurf. daß die Sozial⸗ 
demokratke die Ehe zerſtöre: 

Ich halte das für eine durch nichts zu begründende 
Verdächtigung. Die Ehen der Sozialdemokraten, ihre häus⸗ 
lichen Verhaliniſſe — ich habe ſie in der Nähe geſehen —, 
lind wahrlich nicht die ſchlechteften und verwerflichſten, und 
es denkt keiner daran, ein wildes Geſchlechtsleben geſetzlich 
au ſanktionieren. 

Das Zentrum braucht ja ſolchen Schwindel, um die Auf⸗ 
merkſomkeit ſeiner Anhänger von den Sünden des Zeytrums 
abzulenken und ſie gegen die Sozialdemokraten zu fanatiſieren! 

Im Flugblatt. Vorwärts, in der Preſſe treibt es das 
Zentrum in dieſer Hinſicht noch toller und wir wiſſen, daß noaz 
Kurz vor der Wahl ſolcher jetzt ſchon fertig vorbereiteter Schwindel 
in Maſſen unter das Volk geworjen wird, um auf dieſe Weiſe 
der Sozialdemokratie Aböruch zu tun. Es widert uns an, 
gegen: jolches Phariſãäertum zu Felde ziehen zu mäſſen, aber 
es hilft nichts, wir müſſen ſolchem Kampf gegenüber veſtſtellen, 

daß Zentrumsleute ſich untereinander wie Räuber und 
Mörder behandeln, 

daß das Zentrum die Arbeiter als Heloten behandelt, Ar⸗ 
beiterforderungen mit Füßen tritt, 

daß jede andere Partei eher das Recht hat, als Sittlich⸗ 
keitswächte: aufzutreten, als gerade das Zentrum! 

1905 lagen ſich die Zentrumsleute in Duisburg arg in 
den Haaren. Da ſchrieb die katholiſche Duisburger Volks⸗ 
zeitung von dem katholiſchen Arbeiterführer und Redakteur 
Eckers, dieſer habe beibe Hände und den Mund voll Kot 
genommen und damit die Parteileitung beziehungsweiſe die 
Volkszeitung nach Gaſſenbubenart beſudeit. Das Blatt ſchimpfte 
leiten Parteifreund Eckers ſowie den chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
jührer Wieder Skandalmacher und Krakeeler, die um jeden 
Preis Zank und Stank haben müßten. Der chrintliche Gewerk⸗ 
ſchaftsführer und Zentrumsredakteur Eckers hingec“ ſchrieb: 
Tod und Verderben dem Manne, der als infamer Schwindler 
vorgibt, ein verdienter Parteivorſizender ſein zu wollen. Ein 
„Pfui“ dem großverhimmelten Dr. Feldhaus, Ver ſtets ſeine 
kardoliſchen Tugenden auf dem Markte der Offentlichkeit zur 
Schau trug. Ein Pereat der ganzen zentrümlichen Schwindel⸗ 
geſellſchaft, die ohne daes Echo die katholit⸗y)en Acbeiter zu 
Boden getreten und in den Kot gezogen häte. 

Auguſt Bruſt ſchrieb 1900 dem Redakteur AÄrens vom 
Chriſtlichen Bergarbeiterfreund, Aachen, ins Stammduch: 

Die ganze Seite des Blattes wird lediglich dazu benutzt. 
Bruſt in ſchmachvollſter und pöbelhafteſter Weiſe herabzuwürdigen, 
einen Berg pall Schmutz und Kot gegen ihn aufzuhäufen und 
die alten Lügen und Unwahrheiten als lautere Wahrheit zu 
prälentieren. So viel Schmutz und Unrat, ſo viel Lüge und 
Gemeinheit haben wir noch nicht in einem Artikel zuſammen⸗ 
getragen gefehen. 
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Iſt es der Gipfel der Niedertracht und Boshelt, vollſtändige 
littliche und moraliſche Verkommenheit und teufliſche Berechnung 
Ahrerſeits, daß Sie in einen ſolchen Ton verfallen? Oder lelden 
Sie an geiſtiger Umnachtung? ... Haben Sie ein Jauchefaß 
auf Ihrem Schreibpulte ſtehen und ſchreiden nur mit deſſen 
Inhalt, oder ſind Jhrerſeits die perſönlichen Ausfälle gemeinſter 
niedrigfter Natur und haben wir es de. Ihnen mit reinſtem 
Janhagel zu tun? Bis zur glaubwürbigen Zeantwortung dieſer 
Fragen können wir uns nicht mehr mit Ihnen beſchäftigen. 

In einer Verſammlung nannte Bruſt den Arens das größte 
Rhlnozeros und bot ihm eine Portion ungebrannter Aſche an! 

Im Gewerkverein chriſtlicher Bergleute ſpielte Bruſt jahre⸗ 
lang den Diktator, alles mußte nach ſeiner Pfeife tanzen und 
wenn er nicht im Bureau was, paßte ſein Fräulein Tochter 
auf und drohte den Beamten: Wariet nur, wenn Papa kommt! 
Pruſt wurde abgeſägt, er drohte mit Veröffentlichung von 
Briefen von vor 10 Jahren! Als die Leitung des chriftlichen 
Gewerkvereins Bruſt wegen ſeiner Geſetzmacherei angriff, ſchrieb 
Bruſt in der Buerſchen Zeitung unter der Stichmarke:   

   

Chriſtliche Verleumder unld Ehrabſchneider am 
Rergknappen: 

„Die überaus nichtsnutzige Gebrüder Imbuſch⸗Rürup⸗Sippe 
am Bergknappen, dem Organ des Gewerkvereins chriſtlicher 
Bergarbeiter Deutſchlands, ſetzt in der ſchamlofeſten Weiſe ihren 
Verleumdungsfeldzug gegen unſern Redakteur fort. Die Sippe 
entblödet ſich, vom „Geſetesſchmied“ Bruſt zu reden, der längſt 
das Bertrauen der Arbeiter eingebüßt. Jawohli Bruſt hat z 
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ſcher Heuchetei und Frechtzeit“, „Rotlüige“, „mit. Jrechhelt teuin 
Uunn alles Lruehend Anicherttächtte Verleumdaͤng“, ceint 
Schn r den chrſtlichen Namen.“ ů‚ 

r. Heim, der bayeriſche Zentrumsfthrer, hatte ſchweren Krach 
mit Dr. Pichler und Genoſſen. Er ſchrieb 1907: 

Ich werde den Ausgang der Wahlen abwarten und dann 
zeigen, welche bodenlos ßemeine Hetze gegen mich ſyſtematiſch 
betrleben wurde, welche nicht einmai vor dem Kraukenlager Hall 
80 cuüſcede das chriſtlich iſt, Überlaſſe ich dann der Oeffenilichkeit 
zu er jen. ů 
Ei ſagte er in einer Verſammlung in Sienburgg 

„Was hat man ſchon älles probtert, um mich tot zu machenl 
Die Leute, die mun gegen mich vorſchickt, ſind ja meiſten⸗ nur 
Werkzeuge, die eigentlichen Drahtzieher ſreien nicht hervor. Ich 
dade in einem Brieſe geirſen, wo es geheißen hal: „Damit kön⸗ 
nen wir ihn am beſten tot machen, beſonders bei den Geiftlichen.“ 
oh, Sie, wer iſt roher, derßenige, der ein derbes, ſagen Sie 
rohes Wort in der höchſten Entrüſtung einmal geſprochen oder 
derjenige, der fein, aber wie eine Schlange, ſein Gift hervor⸗ 
ſpritzt, ohne ſichtbar zu werden.“ 
  

Politiſche Überſicht. 

Deutſchland. 
Die tägliche Getreidellebesqabe. 

Jetzt liegt die Statiſtiͤk über den deutſchen Getreideaußen⸗ 
handel bis Ende des Jahres 1911 vor. Es ergibt ſich daraus, 
daß die Ausfuhr weiter geſtiegen iſt. Es wurden danach allein 
in der Zeit vom 1. Auguft bis 31. Dezember 1911 an Getreide⸗ 
ausfuhrprämien gezaylt 

55 041 300 Mark. 
Davon entſielen auf Roggen und Roggenmehl 27,73 Mil⸗ 

lionen Mark, auf Welzen und Weizenmehl 17,83 Miliionen 
Mark, auf Hafer 9,18 Millionen Mark, auf Gerſte 300 000 
Mark. Die Großgrundbeſitzer und Getreideexporteure bezogen 
mithin in der Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Dezember 1917 

an Getreideausfuhrprämien täglich 3 590 746 Mark. 
Andauernd überſtieg die Roggenausfuhr die Roggenein⸗ 

fuhr, ſodaß aus der Gewährung von Getreideausfuhrprämien 
auf den Roggenausfuhrüberſchuüß der Verluſt der Reichskaſſe 
in der Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Dezember 1911 

19155 000 Mark 
beträgt. Der Barausfall der Reichskaſſe durch Zahlung der 
Roggenlilebesgaben ſtellt ſich daher 

täglich auf 125 196 Mark. 
Und das alles, damit unſere einheimiſchen Brotpreiſe doch 

bleiben! 

Die mißglückle Verekelung der Leichenverbrennung. 
In ſeinen Ausführungsbeſtimmungen zum preußiſchen Feuer⸗ 

beſtattungsgeſetz hatte Dallwitz wider Recht und Geſetz die Unter⸗ 
ſuchung aller Iinigfrauenleichen auf ihre Unberührtheit vorgeſchrie⸗ 
ben — eine preußiſche Niedertracht, die ihresgleichen ſuchte. Jetzt 

    

   

   

  

   
muß er den Rückzug ant Hiſche Gelehrte haben ihn 
zu decken. Dit ſſenſch⸗ 'on für das preußiſche Me⸗ 
dizinalweſen hielt, wie ch eine Sitzung ab in der   ſchon längſt das Vertrauen der Sozialdemokraten und deren 

geſinnungsverwandten Elementen unter chriſtlichem Deckmantel 
verloren. Dann erfrecht ſich die Oippe, Bruſt der Mauſerung 
zu bezichtigen: „Er könne ſich heute von einem Unternehmer⸗ 
verband anſtellen laſſen“, und da ſei es nicht nur das Recht, 
ſondern die Pflicht der Arbeiter, den Abgeordneten Bruſt un⸗ 
möglich zu machen.“ Dann fordert die hochmütige, an Größen⸗ 
wahn ieidende Sippe — „da Bruſt und der Verleger unlerer 
Zeitung nicht hören wollen“, die Kameraden zum Handeln auf; 
mit andern Worten: unſere Zeitung zu ſchädigen. 

Daß die Firma Gedrüder Imbuſch⸗Rürup ſchon längſt 
das Bedürfnis hat, Geſetzesſchmied zu werden und Bruſt auch 
als Abgeordneten zu verdrängen, war uns längſt bekannt. 
Wir können der Geſellſchaft aber auch verraten, daß Bruſt 
als Abgeordneter ebenſowenig ein Kieber iſt, wie als ehe⸗ 
maliger Leiter des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter. 
Aber die Geſellſchaft Gebrüder Imbuſch⸗Rülrtee hat ihm nicht 
das Abgeordnetenmandat übertragen; da haben ganz andere 
Faktoren gewirkt und genannte Firma Gebrüder Imbuſch⸗ 
Rürup hat da nix to ſeggen. „ 

Im Streit Wieber⸗Bruſt, der ſeine Urſache hatte in den 
Kampfen um den Zolltarif von 1902, ſchimpften ſich dieſe Chriſten: 
„Größenwahnſinnige, Krakeeler, dummer Auguſt, Körner Hännes⸗ 
chen, ehrloſer Bube!“ 

Im Streit Bruſts mit Breidebach, dem Vorſitzenden des 
Siegerländer Verg⸗ und Metallarbeiterverbandes, 1903 Zentrums⸗ 
andidat in Wetzlar⸗Altenkirchen, fielen folgende liedliche Aus⸗ 
drücke: 

Ardeiterverräter, Volksbetrüger, Ehrabſchneider, Heuchlerge⸗ 
ſeilſchaft, Crzheuchler, Verwerflichkeit, Gemeinheit, Lüge und Ver⸗ 
leumdung, rüde Burſchen, Schwindel, elender Heuchler und Feig⸗ 
ling, loſer Schwätzer, Heuchelei, Frechheit uſw. uſw. Bruſt er⸗ 
zählte, ein Anhänger Breidebachs habe ihm gedroht: Wenn ich ihn 
allein hätte, drehte ich ihm das Meſſer im Leibe herum.“ 

Der Zentrumsabgeordnete Roeren ſagie zu dem bekannten 
Kaplan Dasdach ſeinerzeit: 

„Wenn Dich nicht Dein geiſtliches Gewand ſchüßte, würde 
ich Dich rechts und links um die Ohren ſeylagen.“ 

Fusangel, der verdiente Vorkämpfer des Zentrunts im Ruhr⸗ 
gebiet, zog im Kampf mit der „Tremonia“ das Herrn Lenſing den 
kürzeren, ſein Reichstagsmandat bekam Herr Vecker, W Zeitung 
wurde als Zentrumsorgan nicht mehr onerkannt. elche Mittel 
man gegen ihn anwandte, darüber ſchrieb er in ſeiner „Weſt⸗ 
deutſchen Volkszeitung“: —— 

-Es gibt nichts an Verleumdung und Beſchimpfung, nichts 
an brutaler und feiger Niedertracht, was nicht gesen mich ins 
Feld geführt worden iſt. Wenn jemals die Wahtheit geſchändet, 
wenn jemals die Freiheit mißbraucht, wenn jemals das Recht in 
ſein Gegenteil verkehrt worden iſt, iſt es in dieſem Wahlkampf 
gegen mich geſchehen. Und die oſſizielle Parteileitung (des 
Zentrums!) hat ruhig zugeſehen, ſa, ſie hat ſogar ihren Segen 
dazu geſpendet! Und auch die hochwürdige Geiſtlichkeit hat in 
dieſem Kampf gegen mich nicht fehlen dürfen. Es iſt varge⸗ 
kommen, daß Kapläne die nichtsnutzigſten der gegen mich ver⸗ 
breiteten Schmußblätter durch Schulkinder haben 
laſſen. 
riſchen Deviſe für Fieiheit, Wahrheit und Recht zugefügt worden 
ift, hat mich dermußen mit Ekel uind Ueberdruß erfüllt, vor 
allem, was mit dem offiziellen Parteiweſen zufammendängt. daß 
ich froh bin, als „vogelfteier“ Mann leben zu können. 

Ueber den Zentrumsabgeordneten Giesberts ſchrieb Hert 
Philipp Kriegers, Innungsführer und Mitglied der Düſſeldorfer 
Jentrumspartei im „Handwerkerblat““: 

Seine Artikel ſeien „umter aller Kanone“, gehäſſige, von 
Wiſſentlichen Unwahrheiten wimmelnde“ Leiſtungen. „Welch 
ein Abgrund von Fanatismus gähnt einem da entgegen,“ ruft 
Zentrums⸗Innungsbruder Kriegers aus. „Vis ins Lächerliche 

   

  

  erbreiten werden nur als Darlehen gegeben, die zurückgezahlt werden. 
Was alles mir in den letzten Jahren unter der heuchle⸗ 

auf Erſuchen des Miniſters des Innern die Frage erörtert wurde, 
tob ein erhebliches praktiſches Bedürſnis zur Feſtſtellung der Vir⸗ 
ginität bei einer Leichenſchau zwecks Feuerbeſtattung vorliege. Die 
Frage iſt nach eingehender Erwägung aller dafür und dagegen 
ſprechenden Momente von der Deputation verneint worden. Unter 
dieſen Umſtänden hat der Miniſter des Innern die frogliche Be⸗ 
ſtimmung aufgehoben. 

Wenn es ſich bei dieſer „Sitzung“ nicht um eine unwürdige 
Kernödie handelte, hätte ſie netürlich vor Erlaß der berüchtigten 
Vorſchriſt ſtattfinden müſſer. Warum hat ſich die „wiſſenſchaftliche 
Deputation“ nicht geweigert, dem Miniſter als Rückendeckung zu 
dienen? Darum — das Ganze iſt ein neuer Abſchnitt zu 
langen Kapitel: „Die Wiſſenſchaft im Junkerſtaate.“ 

Deulſchland — die höchſie Demokralie. 
Der Vorſitzende des Bundes der Landwirte, Freiherr v. Wan⸗ 

genheim, erklärte auf der Provinzialverſammlung in Breslau: 
Sehr richtig habe einſt der Abgeordnete v. Oldenburg be⸗ 

merkt, die Süddeutſchen könnten ſich nur deswegen den Luxus 
ihrer demokratiſchen Tendenzen erlauben, weil das ſtarke, nicht 
demokratiſche Preußen im Falle der Gefahr die Throne ihrer 
Fürſten mit Bajonetten ſchüßzen könnte. Es gebe eine äußerſte 
Grenze in der Demokratiſierung eines Staates, über die man 
nicht hinausgehen dürfe, und an dieſer Grenze ſind wir haar⸗ 
ſcharf angelangt. Daß ſüddeutſche Stagalen die Sozialdemokra⸗ 

tie für regierungsfähig hielten, ſei im höchſten Sinne bedenklich 
und widerſinnig. (Lebhafter Beifall.) 

Hoffentlich weiß man in Süddeutſchland die Ehre zu ſchätzen 
und die dortigen Fürſten danken Oldendurg und Wangenheim für 
die Protektion. Aber, wenn wir ſchon ſo furchtbar demokraliſiert 
ſind, da wird ja wohl bald in Preußens eine Wahlreform nach 
rückwärts nötig werden. 

Der alte Reichstag beſtand bei ſeiner Auflöſung aus 
— in Klammern fügen wir die entſprechenden Zahlen vom 
Beginn der Legislaturperiode hinzu —: Deulſchkonſervativen 
58 (62)., Freikonſervativen 25 (24), Deutſche Reformpartei 3 (6), 
Wirtſchaftliche Vereinigung 17 (19), Zentrum 103 (105), Polen 
20 (20), Nationalliberalen 51 (55), Fortichrittliche Volkspartei 
49 (48), Soziald mokraten 53 (43), „Wlide“ 17 (15). Das 
Mandat des verſtorbenen Abg. Liebermann von Sonnenberg 
war bei Schluß der Legislaturperiode erledigt. 

    

  
  

Aus Weſtpreußen. 

Die Sparkaſſe der organiſterten Arheiter 
muß der Sparverein Ardeiter⸗Druatrei Weſtpreußen“ werden. 

Die Vereinigung hat den Zweck, die Erwerbung einer eigenen 

Druckerei für unſere Volkswocht zu ermöglichen. Dieſe Aufgabe 

muß jeder organiſterte Arbeiter nach deſten Kräften fördern. 

Die eingezahlten Beträge bleiben Eigentum der Genoſſen und 

Sie 
werden mit 3,5 Prozent verzinſt, ſo daß niemand benachteiligt 

mwird, ber ſeine Spargroſchen dem Arbeiterunternehmen gibt. 

Anteilſcheine über 10 Mark und Sammelmarken im Betrege 

von 25 Piennig ſind von dem Koſſierer, Genoſſen W. Reek, Dan⸗ 

zig, Dominikswall Nr. 8, erſte Etage. zu haben. 
Zeigi durch lälige Beteiligung an dieſem internehmen, was 

ihr prakliſch leiſten Könnt! 

Der Vorſtand 
des Sparvereins Arbeiter⸗Druckerei Weſtpreußen.   ſteigende Ueberhebung und Anmaßung“, Gemiſch von phariſäi⸗ A. Bartel, Verſitzender. 

   

  

ü 
ü 
ů 

ů



  — —.—,. ]denn auch umzmedeutig se,en das Wohlrecht der Frauen er⸗ Dann bie Berſammiung mit einem vom Genoſſen Selll 
— 1.— —1 Danzig. .— önt. Wbe proletariſchen Schichten des Volfes, die in wirtſchaft⸗ vusgebruchten 908 au when günſtigen Waßlerfoig und die välker 

4 
licher Ahbängigkeit leben milfſen, könnten die ühnen notwendigebefrelende Sozialdemotratie- Mutle ide u. Die wiuich un Wängicr , L der dauc wom ve eh ie, ſere e eherdeendee A. b.ſ ee:— v.b in rüüe HuehmiMn, hu um 2 übend ber Saßl. um 11. Voire gewahüte Migler kei ehenſo dringend noewendig. wie ein ge⸗ Zanuer, im Galer Alt-Muinberg flattſand Er legte dar, daß co ſichertes Wablreetl in Deutſchland und ſeine Croberung für Preu⸗ ſich in 24 Stuniden entſcherden werde, oß ſich dos Volk blau-ſchwarz‚hen. Giegen politiſche und wiriſchaflliche Knechtung, gegen die 0 

  

    
  

  

       

   

        

  

   

      

    

  

    

      
     

     

   
    

  

   

  

L iſinnig betrülgen ! der mit der Sozialdemokratte Sklaverei durch die ſchwarz⸗blaue Junkerſippe und liberalen Geld⸗ bis ee n uin aun rhe rdeen Göct Schworthlaut Wee e en des Decbeclöh der Grtelbeottallgen Portei aler A 
Weüoghen wort Krch des wulkes ei atee mur wenäß ie Rede Acitation der bürgerichen Porteſen. Dir freiſinnigen Phraſen. S . 48 Leweſeen und nuch det Wahl werde auch das Wenige verheſten ſein. nach denen der Kommerzienrais-Vertteter Weinhautſen zun Kran. blendend ſchnen Teint, weiße, hammeiweiche Haut, ein zartrs Waßlanfruf fir Ausvabme, und Juchtbau eletze erktäri. derlichen Hochburg des frejen ſideralen Bürgertumo neprie⸗ i täglichen Gcßrorh d Pouhnn lange nicht ſo ehrlich“ Winhaufen dabe ſih nuch Kate Pichnlhreheiletel i-Sei e Wecelbenſfen Wünſche a Ken vler 4 G ilie zmilch. iů 
iner veear der Lrrsißer Heißima für das vollliſch mahlrecht] Tater bieſer iücßten g 5 5 3 
der Fiauen und nect einer a nbereh Harßelang berselben S, nach Freiheit, und ſozialer Beſſerung bade gerude Dieſes angeblich Slec! enpferd Lilienmilch⸗-Seife Seticht erfiatt Dumuit dat et ſich in Widerſpruch zu einer Parteiühßen getreten. Mit kraßtvoilen Worten ſeuerte nuck dieſer Red⸗ l1. Mommiſen, der bisherige freilinnige Ad 8 ſichinr Jur ꝛötigen Ausnuzung der letzten Stunden in der Agttatton 
geſtellt Mommien, der Hisheripe freiſin nige Adgeordneie. habe ſich jür die Arbeiterpartet an. ́—. — — 

— — — 
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in Danzig⸗Land 
— — 

Ei Sonntag, den 14. Januar 1912 finden in nach⸗ U. I. IU 0 f‚ x 
„ GANi Ul ů 

* große Wähler— 
Ver ammlungen Ffumml roße öffentliche Y groß ſtatt. 

und Freiſinmoe Hatten liets ale Neuiſter der MWadldrmagegie nden. „In dor, Disxuſſion beleuchiete Genoſſe Bartel d! f. VN V 

Sanz zZutezt dabe der ichward-blaut Dentler ſich noch in einem didaren der geſanten Bevölterung und Danzig Zer frelheir. reves Geſicht nnd roſiges iugendfriſche Augſehen erhält wan 

tung nut lür ihr Mahlrecht für das CGewerbe⸗ und KoufmonnsPreibeitlige Vürgertum im Kathauſe ſtets höbniſch mit von Bergmann Co., Kadebenl. à St. 50 Vjg. Lrrull zu haben. 

— —2 
U Reichstagswähler V IUM Ee —3 

ſtehenden Orten 

(omnmgg,Dentz. Jammar I0l2 uͤ (Sonniag, den 14. Janunr 1012,nachm. 3 Uht 

G 

Ahler⸗    

     
     

  

    
    

  

      

Vürgerwieſen dei Herrn Herzog nachmittags 3 Uhr 
Brentau bei Herrn Kohnke ů 2 Uhr ů Heubude bei Herrn Kantack — 3 Uhr 
Krakau bei Herrn Thomas 3 Uhr 

ů Lauental dei Herrn Siebert — Uhr — CE T GQ Mm m 2 N Rickelswalde bei Herrn Florinski ů 1˙*½ Uhr — I ＋ Ohra bei Herrn Holz ů„ 3 Uhr . — ů ů .— Süilich⸗Reufähr dei He — 2 Uhr im größten Saale Danzigs, Cafe Weinberg, Schidlitz. Paſewark Uhr Drinzlaß * hr Tagesordnung: Steegen 
4 Uhr G* 1 Stutthof „ 1Uhr — Die Entſcheidung.         9· 

Mu- Auum EilscheidungsKampf! 
Referent.: Adam, Bartel, Srill, Fooken, 
Früngel, Gehl, Gr.ünhagen, Reek, 

Sickfeld, Treder. 

Dos ibzilbemckraiche Wahlsomitee. ſſen zudieſer Verſammlung. 
SSAeeestetesesees D 

%stess,s,, DSSDSDSSSSeessees„ 82 8222 

Kowalskyé«Abrahamsohn 
El. SiN BS, Fischerstrasse 42 — Blaue Rabattmarken 

Nef.: Reichstagskandidat der ſozialdemokrat. Partei 

Hans Marckwald, 
Königsberg. 

Reichstagswähler! Männer und Frauen! Auf 
letzten Kampf für Freiheit und Volßsrechte. 

   
         
         
     

      

   

   

    
    

    

   
    

                   

    

Herren- u. Damen- 
Gerderobe 

      

   

    
  
      

Neelie und   Damen-; Nerren- und Kindergarderoben 
Schahverea in Leder unt Worm gefüsttert 
Wintertcixgtagen, Waäsche-Ausstattungsartikel 
Enerme Abswahkl breisLerter Kleiderstoffe 
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KOwalskysAbrahamsohn 
Fischerstirasse 42 — Siaue Fabattmarken 

      
Agitiert für 

Volkswackt! 
Hierzin! Beilage. 
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Der Zukunftsſtaat der 
Scharfmacher. 

Dir Frage nach dem loztalißẽiſchen Zukunfts⸗ ſtaat ſpielt in der Agitation unferer Gegner ſchon lange keine Palle mehr, Jedes verſchimmelte, verſtümmelte, aus dem Zuſammenhange gerlſſene oder direkt gefalſchte Zitat, das eine der vielen ſozlaldemokratiſchen Verruchthellen beweihen foll, bewahren 10 leit Puttlamers Zeiten lorglich im Buſen und ſetzen es mit töd⸗ icher Hicherheil bei jeder Wahl wieder einem bedauernswerten Nublikum vor. Tie Frage nach dem Zukunftsſtaet aber, die m⸗ lere Feinde einſt für fo wirkungovoll hielten, daß ſie im Jahre 168. eiue achttagige Reichstagsdeballe darob entſeſteiten, iſt aufgegeben. Offendar haben die Herren Sozioliſtenfrefſer gemerkt, daß damit keine Geſchäfte zu machen lind. Die Gegenmartsarbeit der Sozial⸗ demokratie zeugt dafür, daß der Staat oder die Geſellſchaft, die nach ibrem Siege erſtehen wird, ſich vom hevligen Klaſſenſtaute ſehr vorlellhaft unterſcheiden wird. 
So iſt denn die Frage nach dem Detailplan des ſoziatiſtiſchen Zutunftsſtaats üchließlich an ihreim eigenen Unſinn geſtorben. So ünſinnig dieſe Frage aber iſt, wenn es ſich eben nicht um einen implen Zukunftsſtaat, fondern um eine neiie Geſellſchaftsordnung handell, ſo berechtigt ift die Frage nach dem Zuꝛkunſtsfiaot an eine Partel oder Gruppe., deren Zukunſtsideal nicht über den Rahmen der heuligen Slaais- und Geſeliſchafisgrundlagen hinausreichl, die alſo die Verhältniſſe, unter denen ſie ihr Endziel zu vermirklichen bätte, wohl überſehen kann. Wir dürfen den bürger⸗ lichen Parteien die Frage nach ihrem Zukunftsſtaat ſtellen und können ihnen den Spiegel ihres Zukunftsſtaats an der Hand 

ihrer Forderungen vorhalten. 
Allerdings haben es die meiſten bürgerlichen Parteien und 

Gruppen mit der Enthüllung ihrer letzten Ziele nicht ſehr eilig und 
das aus guten Gründen unter der Geltung des allgemeinen gteichen 
Wahlrechts. Beſonders gelten dieſe Gründe für die Scharfmacher. In ihren Zeitungen findet man deshalb auch nichts üver ihren Zu⸗ kunftsſtaat. Aber die Herren har bekanntlich der Ehrgeiz geplagi, ſich von ihrem Generalſekretär Tille eine Theorie ihrer Beſtrebungen zimmern zu laſſen, ein Werk, das ihnen begeiſterte Jünger und Apoſtel werben loll. In folchem Werk muß der Kern 
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leben und von den 
ür ſie günſligenfalls nur dürftige 
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Neigungen zu befriedigen, ſeine 
feine wirtſchaftlichen und politiſ⸗ 
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Brocken abfal 

     

Kunſt. und Kulturbedürfniſſen nachzugehen“. 
vollends das 

Kleidung 
Wag und Knebelung der Arbriierklaſſe und ihre Nie⸗ derhatlung in Dürſligreil, Umwiſſenheit und Unkullur, das iſt das Endzlel der Sczurfmacher, 

beiter, der am 12. 

   
und das Dach über dem Kopfr beſchert 
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ihner dieſem Ziele näherkommen. 

tstieren, die au 
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ie Urzeit 
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wird. 

Danzig, den 13. Januar 1912. 
hl, daß die Crtrogefähigteit der menſch⸗ lichen Arbeit burch die Entwickelung der Technit gewallig geſteigert 

welter geſteigert wird. Wo er dle 
s verherrlicht, aus deſſen Kopfe ja alles 

Steigerung des Arbeltsertrags 
Teufel bleibt, während 

mit Gewinn ausbeulet, 
ͤſe Steigerung der 

der damit in der 
gemacht 

„baß dieſer Fortſchrilt 
1e, daß ſür alle genug da iſt, 

menſchenwürdiges Daſein f 
Er hält die Verdammnis 

ßer der Sättigung 
für ein Grundgeſeßz 

Aber das iſt es nicht, es 
ung, in der 

Arbeilsertrags nur zum geringſten Leil der Ge⸗ rwiegend größten Teil aber den Kapitaliſten zu⸗ In der kapilaliftiſchen Geſellſchaft wird allerdings die Mehrheil der Bevölkerung ſteis am Rande des Clends dahin⸗ 
Freuden, von den Schätzen der Kultur werden 

Und im Zu⸗ 
dem Arbeiter vollends jede 

h auszuleben, ſeme perſönlichen 
Wünſche und Träume zu pflegen, 

ſchen Ideale zu vertreten und ſeinen 
Das alles würde Privilegium der Kapikaläſten ſein und der Proletar gälte zufrieden zut ſein, weun ihm neben l der Arbeit und po⸗ litiſcher und ſozialer Entrechtung die notdt rjlige Nahrung und 

das iſi ihr Zukunftsſigalt Ein jeder Ar- 
ſeine polikiſche Pflicht verſäumie, hilfi 

   

        

nur ein unanſtändiges Manöver ausgeführt, indem ſie ſo laten, 
als hätte Herr Delbrück behauptet, daß nur die ländlichen Groß gremdbeſtßer Steuerbeirüger felen. Das iſt ihm aber gar nicht ein⸗ 
gefallen. Er hat im Gegenteil ſehr deutlich den Beſitzenden aller Slände dle Schuld zugeſchoben, dabei Ei auch nicht uner:rähnt gelaflen, daß gerade die großen Grundbeſitzer auf dem Londe einen 
großen Anteil daran haben. ‚ Was iſt , dieſen 3 Jahren geſchehen, um den ungeheuer⸗ lichen Betrug j Jukunft zu verhindern, um dem Staat und dent Reich die ihm abgeſchwindelten Milliarden zu retten? 

Doruber ertellt völligen Aulichluß eine Veröffentlichung, zu 

    
ie 3 

  

„ daß alle der ſich Herr Delbrück vor vier Wochen, im Dezember 1911, ge⸗ üͤhren kön⸗Anötigt ſoh. Es wurde ihm aus Ponimern geſchrieben, daß im Waohlkampf die Vertreter des Bundes der Landwirte einjach behaupten, Herr Delbrück hätte „alle jene Vorwürfe und das geſanite beigebrachte Material zurückgenommen und einen völlinen Mückzug augetreten.“ So ſieht ſich denn Herr Proſeſſor Delbruck gezwungen, wi zu erklären: 
Cs iſt dur haus unwahr, daß ich meine Vorwürfe der Steuerhinternehung zurückgenommen hätte; im Gegentel ich habe ſie durch weiteres ſtatiſtiſches Material nur u10 beſſer und ſicheter begründet.“ 

Und er ſchließt ſeine Erklärung mit den Worten: 
Miitel und Wege gehabt, die direkten 
zu veranlagen, ſo wären die 
nicht nötig geweſen.“ 

Hier erübrigt ſich jedes weitere Wort. Es iſt heute noch alles genau ſo, wie vor drei Jahren. Denn, wenn der Steuerbetrug in⸗ zwiſchen aufgehört hätte, dann Hauchten ſich die Vertteter des Bundes der Landwirte nicht mit gen zu beſchweren. Aber dieſe Lüge, deß Herr Delbrück E rſe zurückgenommen 3 iſt offenbar das einzige, was man in der Sache getan hat. Im übrigen beſchwindeln die Beſitzenden das teure Vaterland heute noch ebenſo wie früher, und wenn in ein paar Monäaten die neuen Mili⸗ tärforderungen kommen werden, dann wird man die Koſten dafur wiederum dem arbeitenden Volke allfbürden. 
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der Richlung, für die geworben wird, aufgedeckt werden und Here Tille hal das in ſeiner „Berufsſtandspolitik des Gewerbe⸗ und Han⸗ delsſtandes“ mit voller Rückſichtsluſigkeit getan. Wir haben in die⸗    
   Buche die Grundlinien des Zukunfisſtaates der Schorfmacher vor uns. 

Aus der Tilleſchen Arbeit lüßt ſich ohne weiteres feſtſtellen, daß dieſer at ein Zuchlhaus für die Arbeiler jem würde. Ein Zuch daus, baſiert auß vollige Eultechtung und finerelung der Arbeiter. denen das Joch i 'enſipſter Ausbeutung als Arbeitskräfte und als; Steuerträger aujgehalſt wird. Zwielache Entrechtung Würde 
ſte tteffen. Den Plan des Wahlrechtsraubes hat Tille in allen 
Details bereits entworfen. Daß das Koolitionsrecht im Zukunfts⸗ 
kaat der Scharfmacher keine Stätte haben kann, verfteht ſich — 
ein geordneter Staat darf das Verbrechen des Streiks nicht zu⸗ 
laſten, für das Tille nicht genug Worte des Abſcheus finden kann.; 
Die Steuerlakten würden zum üüberwiegenden Teil dem Proletari 
aufgeluden werden — Tille erklärt die indirekten Steuernef viel befſer als die direkten, weil ſie nicht die „Sparſumme“, 
d. h. den Unternehmergewinn des Kapitals, ſondern mir den Ver⸗ 
brauch bolaſten. 
Marki ols M 
boen, die Preiſe der Waren tüchtig in die Häße zu ſchrauben. Der Arbeiterichutz iſt auf den Nullpunkt zu reditz 
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m Nachdruck eingeſchritten werdenen En O — okraten dieſes Agitationsmitlel rechtzeilig aus der Hand Durchſchnit 11473 596 ⸗ zu iichmen. 

In ben Tagen der Wahl iſt es woh 
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Soziales. 
Die Mageren und die Fetten. 

Vou der 39 145 535 K. zählenden Bevölterung Preußen⸗ waren für 1910 8 199 181 S- mit 16 768 154 Angehörigen oder 42,8 Prozent der Bevölkerung ſteuerfrei, weil ihr Einkommen 

  

      

weniger als 900 Mark 

betrug. Außerdem waren wegen großer Liuderzahl und beſon⸗ 

Dieſe Zenſiten ge⸗ 
hören zum allergrößten Teile zu den Gruppen mit einem Ein⸗ kommei 

bis zu 1500 Mork. 

Sie und ihre Angehötigen machen 8,6 Prozent der Bevölkerung aus. Weiter gehören zu den Steuerpflichtigen der Einkommens⸗ gruppen bis zu 1500 Mark 3 937 110 Benſiten, auf die nach dem 
36 Prozent der Bevölkerung entfallen. Dieie Gruppen zuſammen, die mun zu den Erwerbstätigen mit weräger als 1500 Mark rechnen kann, machen mit ihren Ange⸗ hörigen 

87,5 Prozent der Geſamtbevölkerung 
(11S. 

Sieben Achtel der Geſamibevölkerung 

gehören alſd zun Ptolelarial! 

  Demgegenüber gab es in Preußen nach der omtlichen Statiſtit vom Jahre 110 „U 303 Zenſiten, die pro Kopf ein Jahresein⸗ 
kommen von zirta 

7505 Mar:? 

briaßen. Ferner 89 546 Zenſiten, die pro Kopſ ein Jahresein⸗ kommen von Zirka 

15 500 Mark 
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Jahre 1802 52 im Jahre 1905 und auf 145 im         

  

ien überdenken: 

      

         
   

    

   

  

    

   

  

    

  

   
      

  

koſten ſoll. 
aliein für di 

rk auifbring 
auch die Mi 
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UE 
der Ackerſtraße 

je in der Hurlite; 
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rionen       
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pů 1 ꝛ murde von dritten Oßren gehört und tam ſchließllch durch eine 

Konſervative Urteile Frau zur Anzeipe. S. die dem Krießegerich geſpsochen 
ũ j i wurden, waren ſehr milde. 
über die Konſervativen Seilche Geſch ſind nicht allein graulam, ſordern ſinnlos, da 

Schon Ludwig v.⸗Gerloch. der Begründer der tonſervativenſſie durch das eiende Geſchick armer ſchulAoſer Kinder die Geſell⸗ 

Vartei, klagte in einer Programmtede, daß ſeine adeligen Partei⸗(ſchaft ſchädigen! Es beißt. daß das durauf begründele Geſchäft 

tenolfen nur Rechte, uber keine Pflichten tennen. Er ſagte: ſchan zu einer Art Wönnerberuf geworden ilt, der ſeinen Mann 

„Die Fronl gegen den Mift, den Rücken geven den Anſprüche nährt: 

machesden Slaal. ů 
Und ſo iht bir Nawlr der Konſerpativen geblieben! „ 

Wismarc, ſelbſi ein mit allen. Waſſern gewaſchener Junker, Vermiſchtes. 

Mumsei, in riner ſeiner Rreden Über die Qualitöt der eigenen Stan⸗ 1* 
'enaffen: 

„Mrine Herren, was verſtrden Sie unter Junkertum? Ich 
will den Beurüii nicht erſchöpfen, aber ich glaude, unzerirennbor 
Davon i 
fluß un 
det Mitzbruuch der Privtiegien, die einem geſetzlich hokemmen.“ 

Vor den Wohlr 
erſchien ein Lufruf. u 
Beuniten. 
Vether. G. 
tonſerval 
RDie Unter 
Gründen. 

  

  

1. Die Ronjervolden baden aut ihre Alaſenintctejlen ge- 
kannt und die Staatsgewalt in deren Dienſt geſtent: 

2. fie huden in id 

krüher brionit Jutjorße 

SM⁰rπ½¹ιι 
S0 

Kiaſtenge 

    

üt die Ider von der Ueberdebung in Anſptüchen auf Sia- 
d Betrichgjt. weiche gejetzlich aicht begröndel jind, oder 

eaße im Jahre [SUS 
cräten a. D.. böderen 

Aitrie Schmoller, 
von 150n noch 

  

un Deulichen Rei 
eichnet von G⸗ 

    

   

   

   

  

chemitüten. 
Wahl 

un erktärken, den Konſerrotiven 
e'n zu imuilct und zwor aus foinenden 

die ſämnlich bei de 
unt datten und 

   

     tpolitiicher Hiufichi geſchwenkt. alſo die 
für die Arbeiter uußer ucht gelaſſen, 

  

     

  

   
   

      
   

    

     

Frauenbewegung. 

Eln Alld ncupteuhlſcher HBerriiwkeil 
ichrift Der Türmer. Da wird 

Iuoiten und der ſie umgebende By⸗ 
geichildert: 

kom jimg zur Regicrung. Er war 
aber wo teifte er vom Jüngüng zum 

m feudalen Korps, in der Hofluft Pois⸗ 
regimenter. Die Fol⸗ 

rck als erſter ver⸗ 
ich den Alten noch verſchnaufen, 

D e bar bald der junge Kaifer. Der 
3grunder wurde abgedunkt. Diefe uentfremdete dem 
rdie Herzen des Volkes der Man iten int Volke, von 

Die ſelbittewußten Pertönlichkeiten zogen ſich zu⸗ 
crjetreter und Lazan: ber drängten ſich an den 

ig Jahre bindur“ t ein Fürſt Phiti Euienburg 
etorſen und hat ais unverant⸗ 

re wie öutere Politik ganz weſent⸗ 

  

   
richaft Witheli 

smits ſolgenderm, 
Wilhelim der 3 

    

   

  

   
   

    

   

  

   

  

   

       

  

    
   

      

  

    

  

    
   

   

  

    

        

     

  

    

    

   

imſter Freund g 
igeber dir ir 

  

. Der Lieben⸗ 
iches Erperimen: des neuen Kurſes! 
der die Rolle urteilen? O deutſcher 

nen. wWahin dii du geſchwunden? 
a der Charuktere, jonjt erlebten wir 

Kaiſer W. Erſten und 
tand des Spottes und Hohnes 

  

       

Ein BVethmann Holweg wil 

Wahlen crholte 
   

organ, dem Weſtf. 
te umier obiger Ueber⸗ 

nügen eines fühzen, tiefen Schlaßſes, der Berpellung al fetrur 
Arbeit zu genleßen. Da olfo ein Armer mit mehr Berunrer 
il, trinki, ſchläft, was haben dann die Reichtümer noch ft 
einen Vorzug, da ſte auch des Vorzuges, den ſie vor der Arnnt 
vorauszuhaben ſcheinen, beraubt ſindl... Wir empfangen für 
unſert Arbeit ſchon auf Erden durch die Arbeit ſelbſi, ehe it 
noch zum Beſiz der Himnielreiche gelangen, das trößte Ber⸗ 
nügen. 

0 Es gibt nichts ſchöneres auf der Welr als ſchuften und dans 
vonm Arbeitsplaß hinweg gieich ine Bett. An nichts anderes Ven⸗ 
ken, als an Arbeit und Schlaf — die böchſte Seligkelt auf Erdent 

Wir glauben nur, daß ſelbſt die in dieſer Knechtsmoral euf⸗ 
bezogenen Zenttunisürbeiter von dieſem „Erdenvergnügen“ wenig 
wiſien wolten. Sonſt hätten ſie die Bildung von gewerkſchaftlichen 
Otganiſatianen fein laſſen. 
  

Humor und Satire. 
Menn uUnd abrr. 

Anſ den »liberalen Heidenmut“, der gegen den ſchwarz⸗blammt 
Block kumpfen möchte, ader ſich die Abſchwenkung zu ihm für dſt 
Stichwahl vorbehült, gibt die Wahlnummer des Simpliziſſinu 
lolgendes Spoligedicht: 

Kommt wohl ledend an die Küſte, 
Wer im rolen Meer etſäuft? 
Front noch rechts! Wenn ich nur wüßte 
Wle der Haſe läuft! 

Muk gezlemt dem deutſchen Manne 
Auf zum Kampf! Sieg oder Tob! 
Haut die Schwarzen in die Pfannc! 
Aber wählt nicht rot! 

Swar allein iſt nichts zu wollen: 
Hand her! Linigkeit macht ſtar?. 
Doch im Männerkompf — was ſollen 
Knochen oihne Mark! 

Bruderherz, dem Mann von Ehre 
Ilt ſein Wort zu haiten Pflicht. 
Wenn die Siichwahl nur nicht wäre 
Wo er's wieder bricht. 
Bin ich Stolzer mit den Pfaffen 
Wirklich einerlei Geſchlechts? 
Luuſen wir uns wie die Affend 
Nein doch! Front noch rechts! 

Baſſermann gab ſelbſt die Order, 
Als er nicht mehr weiter konnt'. 
Wüßt ich nur: Meint er die Vorder⸗ 
Oder Hinterfront. Edgar Steiger. 
  

im 
und ſüß 
georbeitet 

und mit dem 

  

   

      

  ocnet den Geiſt aus 
d veruriacht kauſend 
die Arbeir iſt ein ſo 

n, Wenn auch beide 

  

    D üchie den 

ven ſind. arbei⸗ 
o iſt der ſüße 

für ihre 

ken, daß das 
dern durch 

den Rei⸗   

  

  

  

  

  

Schuaps iſt ein Gift, das Geiſt und Körper 

ruiniert. 

Schnapé kraftigt nicht, ſondern führt zu vor⸗ 

  

    
zeitiger Erſchlaffung. 

Schuapögenuß ſchädi 

aber ſeinen ärgt 

elbiſchen Schnapsjunkern, die Tajſchen. 

Abeiter. Meidet certnags! 

'en Ardeiter, füllt 

ten Feinden, den oßt, 
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Spreckapparate aui Teilzahlung bei geringer Anzahlung. 

ü Inventur-Busverkaut 
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kür nur 2,2 5 Pi. und 

i I, 30 RA. verkaufe. 

    

  

  
  

— ů ů 2 * 2 

— arbeiter-Lieder: 

* Anrbeiter-Sängergruss 
— Zekuntisbiüte 

=ir Männer in der Biuse 
S»ver Kechtstundentag 
— Die neue Teit 

— Zukunftsblüte ů 
Sæaat und Ernie   

  

ů Lere * i Piaben gralis.. 

IE KütlPreümiatten: 

2.40 
2710 

Platten 
ren2 3 SScK. 2.05 
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Verbu⸗     

Tin-Jop-Platten 
rren22 Stõck 2.68, Lei mit 

   

   
iie von diesem zünstigen Hngabot   

Gabrauch zu macken. 

  

  

  

  

Sorechapparate aut Teilzahlung bei geringer Anzahlung. — 
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Möbel- Spiegel 
Dolsterware 
Hl. Kaath MNachi., Kaatz & Lessing, 

der 80 Mikolai-Kirche an der Markthalle⸗ Lawendelgasse 2 

  

   
   

diesjchrigen 

inentu-Ausve 
Verkwuf nur solunge Vorrat. 

— 95. Harron-Hbff-Rützeg 
in guten chicen Stofl., fraher 
teilweise — 2.45. A. jetxi nur 

in allen 

   

S0ofork nach Erscheinan dieser Zailung Botginn unseres 

Spoitbillige Preise! 

Suxrey-Jon.-Aüpen 
vilen, fröner teit⸗ 

weise bis 1.75, jett nur 

  

       
Haots     posten 

       5. 
  

  
     

   

   

     
45. iröher iweise bis zu 

1.45 t, jeitt nur —— vnd 
  

  

1 Posten bunte — Poston Hosten bunte 

Uberhemden bunte Garnituren Oberhemden 
durchweg moderne Serviteurs und ‚ m. waschseid. Einsatz 

Dessins 0 Manschetten und Wwaschseidenen 10 
ſröherer Preis teilw. irbherer Preis Manschett., jroh. Preis 
dis ——.— 12 nur 95 K. jetz“ aur dis zu 6,50&, ietat nur UH＋π¹ì 

Vosten 1 Posten 

Selhstbinder Selbsthinder 
nur gaaz mod. chice Sach. frũh. 
teihy. bis 1.95, , j. nur durchw. 

            

    75 
  

      

     

1Posten schwert 1 Posten 

Stehkrtagen r Wintersocken 
Gsn..„ ee , baar 55 9 und , 

       

  

35 
  

1 Dostea 1 Posten 

WMMAl-MWamden 
Piima Ousliiut 15 
lrůner bis 2,95.& „ 

ic2t nur 

Posten 

Müma-Hemden 
in all. (irsoHh. früii. 10 ũ Lelũ tert, bis 
ciw b. zul,85.-K 1.85 
jetzt nur durchw. 40½ hu- 

  

Unterhosen 

    

  

     
     

Postengestrickte 

Handsckuhe 
weib u. farhig 
lröh.b.2 1,45.% 
jetzꝛt durchx. n.¶ U/ 

           

  

    

Lemplenlen in nur vauberer und gediegener 
Husführung. auĩ ä—ß7˖—ß— 

Billigste Preise Streng reelle Bedienung 
Unerreicht dastehende Kulanz 

Bei ganzen Aussteuern Extrapreise 
Billiaste Bezugsaquelle auch bei Einkäufen gegen Bar! 

          
     
     

  

K      redit 
  

  

  

  

  

ü Ich habe gewählt dat 

Seighhas für Musikwaren 
Qulius Bogusch 

Nelzergasse ! 

Well es 
Pil die grösste Auswahl in Sprechapparaten 

ES hat und auf gutes Werk und gute Schall- 
dose achtet 

157⁷ 

Wweill es 

  
  

Melzergasse: Teſephon 558. 

das grôsste Plattenlager der Provin 
unterhält und man die grösste Auswahl 
hat 

Si 3— 

die billigsten Preise und die kulantesten 
Bedingungen hat.     
  

      

      

    

  

Wolle. 
schön.Dessina     Posten 

eAugr 

2 
mitverstätkter 
Patie. fruh. Pr. 

1.45 clietrtour 

bosten 1 Vosten 

Hosenträger f.-Mingekocten 

jeizt nur J5. 

auf sämtliche 

Heceschiume 
20⁰½ Rabatt   

      
   

   
  

    Sin geeitz neten Plien Distotis, 

Zahnziehen, in normalen Fällen iast gänzlich 
Sschmerzlos, 1,00 H. 

Sesonders üt gerröse and Angstliche Personen zu empfehlen. 
  

Konkurrenzlose Preise. 

itzender Cebisse 
53³ 

Umarbeitung Schieckt 8 
hiilixst. 

Nücht Im:mer ist èas Teuerste das Beste- 

Ueberzeugen Sie sich selbst. 

300 Mark Belochnung 
demjenigen, der mir nachweist, daß ich mehr is 1,80 Mark 

bro Zahn mit Kautschuckpiatte forderd. 

   
     

    

     
    

   

      

  

    in Lebensmitteln. 
     

     

    

     

      
     
        

  

    

  

    
    
     
  
  

  

Programm. 
Neues „« 

  

     
    

  

W teilWelse 0 31771 Streuzucker, grob und ſein ... Dfund 26 . 
Sämtüiche * Slz Men bis 2u 35 Dteduziert Welzengrieg. Pfund 18 3 Schmaljszsz Pfund 57 

2 0 Reisgrießß Pfund 16 & More 5 Pfunnd Pf 5 cbrd 59 
Haferflocken ů Pfund 18 argarine ů fund 65 und 58 

⸗ Breitgasse Hausfrauennudein Pfund 28 à Kokosfetttt. Pfund 50 
Meis. Pfund 18 und 15 &§ Kunſthonig Pfund 28 8 

106-107 Kartoffermehh. 2 Pfund 30 Kunſt⸗Marmelade. Pfund 22 
3 Weiße Bohnen Pfund 15 f Kakaoorß MPfund 35 und 80 

** Weiße Erbſen Pfund 17 & Pflaumen Pfund 27 
— Linenſe ——7—7„ Pfund nur 25 Backoblltt... Pfund 65 und 58 

1073 in . . Pfund 18 „ Kaliforniſche Birnen ů Pfund 65⁵ 
Sa bů Pack 18 und 8 & Apfelſchnitte 
Moitrich Pfund 18 § Sauerkirſchen 

& H. Gebrannte Gerſtee Ofund i6 à Senufgurken 
SSeerordenen Dfund 95 S. Heringe 

—— Meßrere hundert Büchſen Gemüſe⸗Konſerven raumungshalber ſehr billig, 
darunter junge Ert ſen 2 Pfund⸗Dofe 38 & 

     
  

   Perſil, Schwan und andere Marken, Oranienburger Seife Pfun 
7 5 Pjund 1,10 „, Heifenpulver Pac 7 J, Bleichſoda Oack 
3 Pfund 1⁰ i. Waſchblau 4 Pam 10 5, Schmierſeife Pfund 18 . Ur Wüſche 

Honigkuchen, Lauchen Dutzend 12 §, Katharinchen Dutzend 15 G§, Steinpfiaſter Pack 15 6 
      
    
  

Mein diesjähriger g 

  

      

  

    Aufsehenerregend 

Vier Teufel 
Großes Zirkusdrama 
hat öberall beispiellosen 

Erfoſg erleht. ů 

Hußerdem fas 
wWeitere reichhaltige 

Programm. 

Die Direktion.   Reform-Zahn-Praxis 
Th. Goldmann · 

Danzig. Langemarkt 3i. Telephon 2563. 
  

  

.
    

    
Ciicchise urmnahinr     

  

  

    

   
   

äbghier . Uit — ů 
— 125 5 Waii Sn. 

DechraurenucaikWlriß—za. su lltd : Moshel⸗ 
eignet sich durct gute Oualität und Bekömmlichkeit E bsen 
und dauernde Haltsarkeit als Taleldier für jede Familie. 85 Aundeb, e 

S. , bitte belm Binkauf meine Fabrikate. 25 han        
    SSSSSSSS 

  

  

Irbeiterſ Franenf hertasabt bei Feren 
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kar K inder 

1* 2⁵ —2* 4 

  

Enorm reichhaltige Auswahl in 

Narke »Albiona 

la. Edinburger Gummischuhe 
Garantie für Haltbarkeit 

Modchen Dam. Licrren 

»Nordpol« Nfarke 

—Oarantie für Ualtbatkeit 

tor Kuaben Damden 

20 

  

mit hboher Lasche 
ꝛocen, »Shpper- 

e
e
e
 

bestes schwellisches Fabrikat 

klerren 

55 
30 

— CONKRD TACK & Ce, G. m. b. H.: Danzis, Gr. Wollwebergasse 14. 

  

Schuhwarenfabrik Conrad Tad & Cie. 
Gummischuhen ceu psser 

  

EcditeDetersburger 
Weltberühmte Marke 

e
e
e
e
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t
e
t
e
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t
t
t
t
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e
e
e
 

bor Demen leren 

35 He 4.5⁰ 35· 
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Reinwollene chevi iotSs 

  

  

  

weit unter Preis! 
Nur scweit Verrot. Nur soweit Vorrut. 

nvehiur-Dreisen ausverkauft! 

  

     95 0 

  

   

      

  

  

  

    

  

   
     
    

Kostümstoffe I. 450 
Neinwollene Kleiderstoffe ves L. 75½— 

Beachien Sie mein Speziclkenster! 

8 — 

Sonnadens! Lebensmittel Sonnabend! 
Snorm villig! 

  

   Bratheriage 

L.- Delikateßb-Schmalz. 

    

   

  

  
       

  

        

— —— —— 

  

eleg. Tuchmöntel, Larm V 
iher bs. S400, Jeteel 7,50.. 

. ain Posten Kostüm-Röcke, engl. v. 10 75 
bie iroher dis 22,00, JetztLDr 0.4 

Ein Posten Morgenröcke E 
letzt 5.78, 2, 75. E 

en. Tuch. 
'etzt 3.78. 2.75. 

Ein Posten Mädchen-Jacketts 4, 75 
krüder bis 1. HO, jetzt V. 

3,95., 

   

  

ů bein l'os 

       
      

  

Em Posten Knaben-Anzüge, bis 12 
Jahre. fröher bis 24. bH0, Jetzt 5.75 

   

    

      
    

   
Für die 

Faskenball⸗ Saison! 
Damen-Masken- ohne Bena 

Farben 

Damen-Masken, mu Behs⸗ 
Farben 

Herren- Masken. 0 

Herren-Masken,m. 

Tamburins ů 

Liftschlangcen 

Bockbier-Kappen 
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85 3 
Elmer, e: 68 —3 
Haerbesen. 95U 

58. 
16. 

  

  
 


